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De utſchlan d.
Berlin, d. 2. März. Des Königs Maj. haben den bis

herigen Regierungs Präſidenten Thoma zu Gumbinnen zum
Wirklichen Geheimen Ober-Finanz-Rath und Direktor der zwei-
ten Abtheilung des Miniſteriums des Königlichen Hauſes zu er-
nennen und die Beſtallung für denſelben Allerhöchſtſelbſt zu voll
ziehen geruht.

Se. Durchl. der Prinz Karl Biron von Curland
iſt von Breslau hier angekommen.

Mainz, d. 25. Febr. Morgen verläßt uns der Stab und
das 2te Bataillon des Königl. Preuß. 38ſten Jnfanterie Regi-
ments, welche ſeit 6 Jahren (April 18388) bei uns garniſonir-
ten um höheren Befehlen gemäß nach Trier zu marſchiren.
Das ſchöne wechſelſeitige Vernehmen, welches wie überhaupt
hier zwiſchen Bürger und Militair, ſo auch namentlich mit die
ſem ausgezeichneten Korps beſtand beurkundet ſich durch zwei
Schreiben des Oberſten und des Burgermeiſters, in welchen
Beide ihr Bedauern über dieſe Trennung ausſprechen.

Leipzig, d. 27. Februar. Nach den bisher wegen Eroff
nung der Eiſenbahn von hier nach Dresden gepflogenen Ver
handlungen darf man mit ziemlicher Beſtimmtheit erwarten,
daß dieſelbe den 8. April d. J. mit großer Feierlichkeit erfolgen
wird. Direktorium und Ausſchuß hegen die Hoffnung, daß der
König und die Königliche Familie derſelben beiwohnen werde.
Uebrigens iſt beſtimmt, daß die erſte Fahrt von hier aus nach
Dresden unternommen und die Strecke des Tunnels bei Oberau,
der bis dahin nicht vollendet ſein kann, auf beſonderen Wagen
zuruckgelegt wird. Die Perſonen Frequenz vom 17. bis 23.
d. M. beträgt in 56 Fahrten 4821, was auf erhoöhte Theilnah-
me an den Dampfwagen Fahrten ſchließen läßt.

Nie derland e.
Amſterdam, d. 23. Febr. Gemaß Königl. Reſkripts

vom 16. d. M. ſollen die Milizen der Aushebung 1839 zur Hälfte
eines ſechsmonatlichen Urlaubs genießen.

Aus der Umgegend von Maeſtricht, d. 22. Febr.
Die holländiſche Garniſon von Maeſtricht hat viele Vertheidigungs
anſtalten getroffen. Sie hat, ſo viel als möglich, die Umge-
vungen dieſer Stadt außerhalb der Walle befeſtiget und Häuſer
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vor dem NotreDameThore, in der Nähe des St. PetersForts,
geſchleift.

Belgien.
Bruſſel, d. 25. Febr. Die Centralſektion hat Hrn. Do

lez zu ihrem Berichterſtatter ernannt. Die Diskuſſion in der
Kammer wird ſchwerlich vor Montag, 4. März, beginnen.

Nachfolgend geben wir die Adreſſe des Gemeinderaths von
Lüttich an die Repräſentantenkammer und den Senat: „Jm vo-
rigen Jahre hat der Gemeinderath Wunſche zu Gunſten der Ge
bietsintegritaät und der Verminderung der Schuld ausgedrückt.
Jetzt wo die Umſtände ſich geändert haben, wo die auf der Tri-
bune durch die Regierung gemachten Erklärungen uns offenbaren,
daß die Unterhandlungen zu ihrem Ende gelangt ſind jetzt, wo
es ſich davon handelt, einen äußerſten Entſchluß zu faſſen, den
Vertrag der Konferenz anzunehmen oder das Land allen Drang-
ſalen Preis zu geben, welche der Widerſtand nach ſich ziehen
könnte, iſt es unſere gebieteriſche Pflicht, gegen die Auslegung
zu proteſtiren, welche man unſerm erſten Schritte geben mochte,
und Jhnen zu erklären, daß es nie unſere Abſicht geweſen iſt,
die Regierung zu einem Widerſtande um jedem Preis zu treiben.
Wir erlauben uns nicht, Jhnen den Gang vorzuzeichnen, den
Sie zu nehmen haben: Repräſentanten des Landes, werden Sie
ſeine wahren Intereſſen bei dem entſcheidenden Votum zu Rath
ziehen das Sie ausſprechen werden, und deſſen ganze Verant-
wortlichkeit auf Sie zurückfallen wird.

Brüſſel, d. 26. Febr. (Aachener Zeitung.) Die Löſung
unſerer Frage zieht ſich auf eine fur uns faſt unerträgliche Weiſe
in die Lange. Man iſt überzeugt vom Frieden, aber man mochte
ihn auch ſchon proklamirt wiſſen. Die Wahl des Hrn. Dole z
zum Rapporteur verſpricht einen bündigen, klaren Bericht, ob
gleich Viele es vorgezogen hätten, wenn dieſe Arbeit Hrn. Le-
bau übertragen worden wäre. Doch genießt Dolez das allge
meine Vertrauen. Das Miniſterium wird morgen nochmals der
Sektion über alles ſeither Vorgegangene in der Diplomatie ſo-
wohl wie in den innern Verhaältniſſen, genau Auskunft erthei-
len und dann der Bericht entworfen werden. Dazu gehören
mehrere Tage. Aber was das Schlimmſte iſt, es haben ſich nicht
weniger als zwiſchen 50 bis 60 Deputirte einſchreiben laſſen, die
über den Traktat in der öffentlichen Sitzung reden wollen. Die



Herren wollen einmal ihre Beredtſamkeit zeigen wenn auch
jeder Tag Verſchub dem Schatz Hunderttauſende koſtet, und den
Handel ruiniren hälfe.

Herr von Montalembert, der große franzoſiſche Je
ſuiten-Protektor, der Zögling von St. Acheul und des Hrn.
Görres in Munchen, hat ein Schreiben an ſeinen Freund
Dumortier gerichtet, welches hier jetzt in gewiſſen Kreiſen von
Hand zu Hand geht. Der edle Pair ſpricht darin ſein Be-
dauern über die Richtung aus welche die belgiſche Regierung
jetzt im Widerſpruche mit dem, was er die Erwartungen der
Katholiken nennt eingeſchlagen habe. Er prophezeit daraus
nichts Gutes für Belgien ja er verſichert ſogar, ein franzoſi
ſcher Marſchall habe vor einigen Tagen Folgendes gegen die
Königin der Franzoſen geäußert: „Es kann wohl ſein, daß der
Kènig der Belgier Kraft genug beſitzt, nachzugeben; aber er
wird nicht ſtark genug ſein, nachdem er einmal nachgegeben
hat, ſich auf dem Throne zu behaupten.“

Von der belgiſchen Grenze, d. 21. Febr. Heute
haben ſich die Grenzbewohner der Provinz Limburg nach Achelen
begeben, um dort ihre Offiziere fur die Burgergarde zu wahlen,
bei welcher Gelegenheit das durch Parteiſucht aufgeregte Volk
ſich ungeſtum betragen hat, und nur nach vielem Widerſtande
iſt die Wahl ihrer Offiziere zu Stande gekommen. Es iſt ihnen
der Befehl gegeben, ſich auf den erſten Aufruf dort zu verſam-
meln.

Antwerpen, d. 22. Febr. Jn der Nacht vom 20. auf
den 21. hat die ganze holländiſche Armee auf der Grenze bivoua-
kirt und ſtarke Patrouillen bis auf die äußerſten Grenzen ihres
Gebiets geſandt. Von unſerer Seite hat man auch ſtarke Pa-
trouillen abgeſchickt. Man hat in dieſen Tagen den Regenzen
aller Gemeinden des Arrondiſſements den Befehl gegeben, die
Waffen, die ſich in den Händen ihrer Adminiſtrirten befänden,
einzuziehen.

Venloo, d. 23. Febr. Unſere Vorherſehungen und Be-
fürchtungen haben ſich verwirklichet; bald wird die zwiſchen Her
zogenbuſch und Nymwegen koncentrirte holländiſche Armee von
der Stadt Venloo Beſitz nehmen und den abgetretenen Theil von
Limburg beſetzen. Der Militairgouverneur, Kommandant der
Feſtung Maeſtricht ſoll ſchon Jnſtruktionen in dieſer Hinſicht er
halten haben. Das Armeekorps zählt 25 Bataillone Jnfanterie,
was ungefähr 28,000 Mann bloß an Jnfanterie ausmacht. Hoch
geſtellte Perſonen, die gut unterrichtet ſein konnen, verſichern,
daß dieſes Ereigniß in den erſten Tagen des Marz in Erfüllung
gehen werde.

Luttich, d. 24. Febr. Man arbeitet in dieſem Augenblick
an dem allgemeinen Jnventar des Etabliſſements von Seraing
und aus dieſem Grunde hat man einen Theil der Arbeiter, vor-
züglich jene, welche nicht in Seraing wohnen, entlaſſen ſie
werden, wie man ſagt, am 5. Marz ihre Arbeit wieder beginnen.

Sſch w eei z.
Zurich. Die von Seiten unſers Regierungsraths kurzlich

erfolgte Berufung des durch ſeine Schrift „das Leben Jeſu“
ſo allgemein bekannt gewordenen Dr. Strauß von Ludwigs-
burg im Wuürtternbergiſchen, an den theol. Lehrſtuhl der Dog-
matik unſerer Hochſchule, hat in dem hieſigen Kanton eine faſt
allgemeine Bewegung hervorgerufen. Die Gegner von Strauß,
der die göttliche Sendung Chriſti nicht annehmend, zum Theil
ſelbſt als Gotteshäugner dargeſtellt wird, ſehen durch jene Be-
rufung den chriſtlichen Glauben und namentlich die reformirte
Landeskirche gefährdet, und verlangen deshalb Zurucknahme der
Vokation, ſo wie, daß bei der Wahl der Lehrer an der theologi-
ſchen Fakultät dem Kirchenrath Einfluß eingeräumt und bei Be
ſetzung der Lehrerſtellen auf die Landeskirche Rückſicht genommen
werde. Auf eine von Wädenſchweil ergangene Einladung
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Straußiſcher Gegner zur Bildung von Gemeinde und Bezirks-
vereinen und eines Kantonalvereins, der an der Spitze des Volks
vereins wirken ſoll, hat daſelbſt am 13. Febr. eine Verſamm-
lung von Deputirten aus 29 Gemeinden ſtattgefunden, welche
im oben angedeuteten Sinne ein Sendſchreiben an ſämmtliche
Kirchengemeinden des Kantons Zurich erlaſſen hat, worauf auch
bereits von Seiten der vereinigten Verſammlung der vier Kir
chen Gemeinden von Zurich, auf den Antrag des Stadtraths und
der vier Kirchenſtillſtände, ein der letzten Aufforderung entſpre-
chender Beſchluß gegen die Berufung des Dr. Strauß gefaßt
worden iſt.

Die Aufregung in dem Kanton iſt der Art, daß ſelbſt die
öffentliche Ruhe bedroht erſcheint, und der Regierungsrarh zur
Erlaſſung einer Proklamation zur Beſanftigung der Gemuüthes
ſich veranlaßt fand. Auf dem linken Seeufer ward ſogar eine
öffentliche Verurtheilung und Verbrennung des
Dr. Strauß (freilich nur in efſigie) vollzogen. Jn Betracht
der durch jene Berufung erzeugten Zerwürfniſſe hat nun der Er
ziehungsrath zu Zürich am 23. Februar folgenden zu einer mög
lichen Ausgleichung abzielenden Beſchluß gefaßt:

„Nach Anhoörung einer Zuſchrift des Hrn. Dr. Strauß
vom 18. Februar, wodurch derſelbe die Annahme des an ihn er-
gangenen Rufes an die Hochſchule erklärt, hat der Erziehungs-
rath beſchloſſen 1, Von dieſer Anzeige iſt im Protokoll Kennt
niß zu nehmen. 2. Dagegen ſei unter den gegenwärtigen Uw-
ſtänden die Entſcheidung über den Zeitpunkt der Einberufung zu
verſchieben. 3. Das Präſidium iſt erſucht, dem Hen, De.
Strauß die Grunde mitzutheilen warum gegenwartig die wirk
liche Einberufung noch nicht ſtattfinde. 4. Von dem Schreiben,
ſo wie von gegenwärtigem Beſchluſſe iſt dem Regierungsrathe
Kenntniß zu geben.“

Frankreich.
Paris, d. 25. Febr. Die Debats geben einen Acttfkel,

woraus geſchloſſen wird, daß die Regierung kaum mehr Hoff
nung hat, bei den Wahlen gegen die Koalition aufzukommen.
Vr ſtolze Ton des miniſteriellen Organs hat ſich ſehr herabge
timmt.

Es iſt entſchieden, daß Herr Sebaſtiani nach Paris zu
ruckkehren wird, ſobald die hollaändiſchbelgiſche Frage völlig
erledigt iſt. Als ſeinen Rachfolger auf den Botſchafterpoſten in
London nennt man den Herrn von St. Aulaire.

Jn der miniſtertellen Revue de Paris lieſt man folgende
Stelle: „Herr Molé hat zweimal die Vermittelung Englands
abgelehnt, welche ihm, in Bezug auf die mexikaniſchen Angele-
genheiten, angeboten wurde, weil es, wie er ſagte, nothwen-
dig waäre, doß die ſuüd amerikaniſchen Republiken zuvor die
Stärke der franzöſiſchen Waffen erprobten.“ Aus dieſer
Stelle wollen einige hieſige Journale ſchließen, daß die franzöſi
ſche Regierung jetzt geneigt ſein dürfte, die Vermittelung des
engliſchen Kabinettes anzunehmen.

Es heißt zu Paris, die Prinzen wurden am 1. März zur
Armee an der Nordgrenze abgehen und dort Muſterung halten
nach der Revue ſoll das Obſervationskorps aufgelöſt werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Febr. Graf Dur ham ſoll nun am Hofe

ſeine fruühere Gunſt wieder erlangt haben, und man glaubt noch
immer, daß er binnen kurzem eine hohe Stellung erhalten werde.

London, d. 23. Febr. Lord Normanby (Mulgrave),
deſſen Ernennung zum Staatsſekretair fur die Kolonien, an Lord
Glenelg's Stelle, ſchon bekannt war, hat nun den Eid als
Kabinetsminiſter abgelegt. Prinz Louis Napoleon war
geſtern mit zwei franzöſiſchen Offizieren aus der Kaiſerzeit im To
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wer. Graf Albemarle ſoll beſtimmt ſein, Lord Lieutenant
von Irland werden. F

Vermiſchtes
Jn der Nacht vom 24. zum 25. Febr. iſt der ſchon be

jahrte Schmiedemeiſter Rummer aus Thiemendorf bei Ei-
fenberg auf dem Fahrwege von Mutſchau nach Naun-
dorf bei Hohenmoölſen im Weißenfelſer Kreiſe, bei einer ſehr
moraſtigen Stelle neben dem Wege im Kothe bis uber die Knie
verſunken, wodurch derſelbe, da ihm Niemand zu Huülfe kom-
wen konnte, auf eine ſchreckliche Weiſe ſeinen Tod gefunden hat.

Am Faſchingmontage des Nachts kam zu Wien ein al-
ter Herr mit ſeiner ſehr ſchönen Tochter, aus einer Geſellſchaft
heimkehrend, in ein Kaffeehaus, um eine Taſſe Kaffee zu neh
mwen. Gegenuüber von ihnen nahm gleich darauf ein junger Ele
gant Platz, welcher mit Schnurrbart, Kettlein und Ringlein
verſehen, im geckenhafteſten Putze prangte und, wahrſcheinlich
von ſeiner Unwiderſtehlichkeit uüberzeugt, nach der Schoönen hin-
uüber zu kokettiren begann, die ihn zuerſt durch einen veraächtli
chen Blick abtrumpfte, ſpäter aber von ſeinem Nicken und Fluü-
ſtern nicht die fernſte Notiz nahm. Wahrend dieſes Jntermezzo
erſchien ein alter, zerlumpter Bettler, ſammelte von Tiſch zu
Tiſch Almoſen, und kam auch zu dem Jncroyable. Dieſer be
dauerte, keine kleine MNunze zu haben rief aber dem Alten wi-
tzigerweiſe halblaut zu: „Wenn Du aber von dem holden Frau-
lein einen Kuß bekommſt, ſollſt Du, ſtraf' mich Gott, einen
Dukaten von mir haben Als der Arme an den Tiſch des
Fräuleins gelangte, ſtand dieſe auf, wiſchte ſich den Mund, gab
dem Greiſe einen herzhaften Kuß und ſagte laut: „Nun Alter,
hole Deinen Dukaten von jenem Ritter!“ Allgemeines Bravo
ertönte im ganzen Kaffeehauſe, nur nicht von Seite des verbluüff
ten Prahlers, welcher anfänglich von „Spoß, Neckerei u. dgl.
redete, zuletzt aber im Gedränge bekennen mußte, daß ſein ganzes
Vermögen in zwei Stück Silberlingen beſtand. Nachdemer
dieſe als unfreiwilliges Opfer auf den Altar der Wohlthatigkeit
niedergelegt hatte, und unter allgemeinem Gelächter hinausex-
pedirt worden war, machte Jemand den Vorſchlag, eine Kol-
lekte zu machen und dem Bettler das Verdienſt des Fräuleins
zum Vortheile zu wenden. Der Vorſchlag wurde genehmigt und
es gingen 16 fl. C. M. fur den Armen ein.

Jn der Sitzung der Londoner königlichen Geſellſchaft
vom 31. Jan. wurde ein Bericht vorgeleſen; wonach die ſo ſehr
intereſſante Erfindung des Hn. Daguerre faſt identiſch mit ei-
ner Entdeckung iſt, die durch Hrn. Fox Talbot ſchon vor
funf Jahren gemacht und von ihm ſtets zu vervollkommnen geſucht
wurde. Dieſe Kunſt iſt, wenn man die Mittel erwagt, die dazu
verwendet, die beſchränkte Zeit, die erfordert wird oft genuügt
ein Augenblick in ihren Wirkungen wahrhaft magiſch.
Das fluchtigſte der Dinge ein Schatten wird feſtgehalten
und dauernd gemacht. Hr. Talbot ſchlägt fur dieſe neue Kunſt
den Namen photogeniſche Zeichnung vor. Eine Perſon,
die ganz unbekannt mit dem Zeichnen iſt, wird in den Stand ge-
ſetzt, treue Abbildungen von Gegenſtänden zu erhalten, ja ihre
Gegenwart iſt nicht einmal dabei nothig, ſo daß die Gemälde
gefertigt werden während der Verfertiger ſich mit andern Din-
gen beſchäftigt. Zwiſchen den Verfahrungsarten der HH. Da
guerre und Talbot iſt ein in die Augen fallender Unterſchied, in
dem jener Metallplatten, dieſer dazu beſonders hergerichtetes Pa-
pier gebraucht. Ein anderer Unterſchied ſcheint darin zu beſtehen,
daß, wie man ſagt, Hr. Daguerre auch bei Mondlicht ſeine
Bilder machen kann was Hr. Talbot nicht vermag.

Jn Megxiko ſind alle Abkömmlinge der alten ſpan.
und mexikaniſchen Familien von Geburt Offiziere; ſo kommt es,
daß es dort etwa 30,000 Offiziere bei 8000 Soldaten giebt, de
ren Hälfte vom Plundern lebt und keinen Sold erhält. Die an

dere Hälfte dient als Wache des Präſidenten, erhält Uniform
und zuweilen Sold.

Fonds- und GeldCours.
Berlin, W Pr. Cour. 9 Pr, Cour.

d. 2. März 1839 ex2 Br. G. o Br. S.
103 1023 Pomm. Pfandbr. 135 1015 1013
1023 10 Kur u. Nm. do. 10235 [10
703 70 Schlefiſche do. 4 1085

1024 101 frückſt. C. d. Km. 4 953 942
1013 do. do. d. Km. 95494

992 jg3insſch. d. Nm.
1034 1023 do. do. d. Nm. 954

St. -Schuldſch. a
Pr. Engl. Obl. 30 4
Pr. Sch. d. Seeh.
Km. Obl. m. l. E.
Nm. Jnt. Sch. do-
do. Schuldverſchr.
Berl. Stadt Obl.
Königsb. do. Gold al marco.
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Elbing. do. S Neue Duk. wo 18Danz. do. in Th. 48 FFriedrichsd'or 18 12
Weſtpr. Pfandbr. 35 1004 And. Goldmün
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1053 zen à 5 Thlr. 12Oſtp. Pfandbr. do. 5 101 100z Diskontoe l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 2. März.
Weizen 2 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl., 27 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 28 9 2 e 6Gerſte 4 18 9 1 15Hafer eeeeeceeee 1 8Magdeburg, den 28. Februar, Nach Wispeln.)
Weizen 66 71 thl. Gerſte 383 893 thl.
Roggen 47 483 Hafer 26 27

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 28. Februar.

Weizen s thl. 12 gr. vis 5 thl. 16 gr.
Roggen 4 s 4 12Gerſte 2 22 53 4Hafer 2 c 2 4Rappsſaat 7 7 12W. Rübſen 6 186 7S. Rübſen 5 6 5 18Oel der Ctr. 12 2 t

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28, Februar: Nr. 12 und 3 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

Stadt Zuüürch: Hr. Amtim. Erdmann a. Zangenberg. Hr.
Kaufm. Zöllner a. Frankfurt Hr Kaufm. Walter a. Dre
men, Hr. Kaufm. Haberland a. Mucrena. Hr. Lehrer
Dr. Grubitz a. Schulpforta.

Goldnen Ring: Hr. Reg- Rath Weiß a. Merſeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Voigt a. Prätzſch. Hr. Lieut. Künzel a.
Mainz Hr. Kaufm. Heller a. Schmalkalden. m
Agent Kahle a. Berlin. Hr. Lehrer Utgenant a. Eiske
ben. Hr. Schriftſetzer Wende a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Küüßner a. Suhl. Hr. Kaufin.
Löber a. Nurnberg. Hr. Kaufm. Andre a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Milk a. Bremen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Naäther a. Tauchern. Hr.
Kaufm. Trempler a, Alsleben. Dem. Ritter g. Beilin.



Kunſt -Nachricht. e
Montag den 4. März 1839, Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Geübt wird

Choral.
Empfindungen am Grabe Jeſu von

Handel.
Der Vorſtand.

Familien- Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich
als Verlobte

Friederike Leier,
Julius Scharre.

Halle, den 8. März 1839.
e

Bekanntmachungen.
Das Königl. Landgericht zu Halle macht

hierdurch bekannt, daß uüber das geſammte
Vermögen des CivilSupernumerars, Aktua-
rius Carl Auguſt Traugott Roſt
hieſelbſt, woruber durch ein Dekret vom heu-
tigen Tage der Concurs eröffnet, zugleich der
offene Arreſt verhängt worden iſt. Es wird
daher allen und jeden, welche von dem gedach-
ten Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sa-
chen, Effekten oder Brieſſchaften hinter ſich
haben, hiermit angedeutet an den Gemein
ſchuldner, noch an irgend Jemand das Min,
deſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Kö
nigl. Landgericht hier, ſolches ſofort treulich
anzuzeigen und die in Händen habenden Gel
der und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer
daran habenden Rechte in das gerichtliche De
poſitum abzuliefern widrigenfalls, und wenn
dennoch irgend etwas bezahlt oder ausgeant-
wortet wird, dieſes fur nicht geſchehen geach-
tet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige
trieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gel
der oder Sachen dieſelben verſchweigen oder
zuruckhalten ſollte, er noch außerdem aller ſei-
ner daran habenden Unterpfands und ande-
rer Rechte fur verluſtig erklärt werden ſoll.

Halle, den 26. Febr. 1839.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Koch.
Der Gutsbeſitzer Gottlied Sachſe zu

Beeſen bei Halle beabſichtigt, ſein daſelbſt
unter No. 20. belegenes Einhufengut entwe
der im Ganzen oder im Einzelnen zu ver-
kaufen.

Im Auftrage deſſelben habe ich zur Abga-
be der Gebote einen Licitattonstermin

am 5. März e. Nachmittags 1 Uhr
in dem gedachten Gute angeſetzt, zu welchem

ich Kaufluſtige einlade.5 h können täglich bei mir
eingeſehen werden.

Halle, den 18. Febr. 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar
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Aromatisches Kräuteröl
zum Wachethum und zur Verſchönerung der
Haare, welches unter der Garantie verkauft
wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als
alle bisher angeprieſenen theuern und oft über
1 Thlr. koſtonden Artikel dieſer Art.

Das Flacon derſelben Große koſtet
15 Sgr.
Dieſes von den achtbarſten Aerzten und
Chemikern geprufte Haaröl wirkt nicht nur
auf das ausgezeichnetſte fur das Wachschum
und die Verſchoönerung der Haare, ſondern
ſelbſt fur ganz kahle Stellen woruüber En
desgenannter mehrere gerichtlich atteſtirte und
jedem zur Anſicht bereitſtehende Zeugniſſe
beſitzt.

Haupt Depot bei Aug. Leonhardi,
Freyberg in Sachſen.

Jn Halle befindet ſich die einzige Nie-
derlage bei Herrn

Th. Gerlach jun.
Nitterguts- Verkauf.

Das den Erben des verſtorbenen Ritter
guts Beſitzers Herrn Selle gehörige Rit-
tergut zu Rieda, eine Stunde von Zoörbig,
3 Stunden von Halle, 4 Stunden von Deſ-
ſau gelegen, wozu 345 Magdebg. Morgen
Feld, 5 Morgen Wieſen 3 Garten, eine
Brennerei und eine Roßmahlmühle gehoören,
ſoll aus freier Hand erbtheilungshalber, mit
Schiff und Geſchirr verkauft und zu Johannis
d. J. übergeben werden. Darauf reflektiren-
de Kaäufer wollen ſich gefälligſt an den Guts-
beſitzer Thomas zu Rieda oder an den
Kaufmann Schreiber zu Oppin bei Halle
wenden, die auf fraukirte Briefe nähere Aus-
kunft ertheilen werden.

3 bis 4 Schock gutes Erbſenſtroh ſind bil-
lig zu verkaufen. Wo? erfährt man bei

Haack,
in der Preußiſchen Krone No. 1022.

In meiner Blumen- Fabrik werden feine
Arbeiten von Haaren angefertigt, und iſt ein
Stuck von ſolchen Arbeiten zur gefälligen An

ſicht aufgeſtellt. F. Wolff,
große Brauhausgaſſe No 427.

Jn meinem Hauſe große Urichſtraße
No. 5., iſt der Verkaufs-Laden, mit dazu
gehöriger Familienwohnung, den ſeit ſechs
Jahren die Herren Gebruder Buchmann
inne haben, zu Johannis zu vermiethen.

A. R. Korn.
Jm Funkſchen Garten vor dem Ober-

ſteinthor zu Halle ſind echte, reingezogene
Gutenberger Fruherbſen, große breitſchotige
Zuckererbſen und grüne Kapererbſen, metzen
und nößelweiſe zu verkaufen. Auch find da
ſelbſt Kirſchbäume und Obſtbäume aller Art

Riemer. zu haben. Joh. Andr. Funke.

Zugelaufenes Schwein. Zwiſchen
Seeburg und Rollsdorf iſt dem Schä
fer Berger in Beeſen ein vierteljähriges
Schwein zugelaufen und iſt ſelbiges gegen dis
Koſten bei demſelben von dem rechtmäßigen Ei
genthumer in Empfang zu nehmen.

Auf der Braunkohlengrube Wilhel-
mine bei Döllnitz nahe am Dreierhauſe,
ſind noch ſehr gute trockene Braunkohlenſteine
fur den gewöhnlichen Preis zu haben.

Die Gruben-Adminiſtration.
Eine fette Kuh ſteht zu verkaufen auf dem
Rittergute Löberitz bei Zörbig.

Braune.
Mit vormundſchaftlicher Genehmigung

ſoll das in dem Hauſe No. 399. der hieſigen
Leipzigerſtraße betriebene Geſchäft des verſtor-
benen Goldardeiters J. S. Schober noch
eine Zeitlang durch Ausverkauf der vorhan
denen Waarenvorrathe zu feſten und billigen
Preiſen fortgeſetzt, oder auch das Waaren-
lager ſo wie das Werkgeräth im Ganzen
gegen eine mäßige Kaufſumme und baare
Zahlung losgeſchlagen und kann zugleich dem
Uebernehmer der Handlung das oben bezeich
nete Haus käuflich uüberlaſſen werden.

Halle, den 265. Februar 1839.
Wilhelmine verw. Schober.

Um allen ferneren Bewerbungen vorzu
beugen mache ich hierdurch bekannt, daß die
unter dem 26. Febr. annoncirte Disponenten-
Stelle meines Geſchäfts bereits beſetzt iſt.

Wettin, den 1. Maärz 1839.
Blumenthals Wwe.

Ein in der Feldarbeit erfahrner Kurſcher
kann ſogleich einen Dienſt finden auf dem
Rittergute zu Niemberg,

Aechte Gutenberger Saamen- Erbſen und
ſchwarze Wicken ſind in Wispeln und Schef-
feln auf dem Rittergute Dölitz am Berge
zu verkaufen.

20 Stuck Bienenſtöcke im beſten Zuſſan
de verkauft zur Auswahl

C. Mennicke in Zappendorf.
Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchlermßr.

Lange in Landsberg.
Friſche Holl. Auſtern erhielt die

Riſelſche Handlung.
Die Wittwe Rudolph macht ihren hie-

ſigen und auswärtigen Anverwandten und
Freunden hiermit die ergebenſte Anzeige: daß
ſie ſammt ihren 3 Kindern, Namens Fried-
rich, Roſine und Karl, hinſichtlich des
Poſtdiebſtahls durchaus auf keine Weiſe be
theiligt iſt und ſie daher ſich auch keine Ver
ringerung ihrer Ehre und guten Namens ver
ſpricht.

Einen Lehrling wuünſcht der Buchbinder

C. Wagner jun., Rittergaſſe.
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